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Liebe Gemeindeglieder, 
 
Die Ostergeschichten der Evangelien erzählen von äußeren und inneren 
Wegstrecken, die Menschen zurücklegen. Es sind keine einfachen 
Wege: Der Gang der Frauen zum Grab, die Wanderung der Jünger 
nach Emmaus oder auch der Weg des Thomas. Sie führen durch Angst 
und Traurigkeit, auch durch Phasen voller Fragen und Zweifel. Aber am 
Ende haben alle, die diese Wegstrecken gegangen sind, die 
überraschende Erfahrung eines ungeahnten neuen Anfangs gemacht. 
"Ich lebe und auch ihr sollt leben", spricht ihnen der Auferstandene zu, 
und dieses österliche Wort steht auch im Zentrum unserer christlichen 
Hoffnung. 
 
Vor uns liegt Pfingsten. Es ist das Fest, in dem das neue Leben in der 
lebendigen Gemeinschaft von Menschen konkret wird. Der Weg bricht 
nicht ab; er weist in eine offene, hoffnungsvolle Zukunft. Zugleich führt 
er uns mitten in den Alltag hinein: Als Christen gehören wir zusammen, 
wir sind verbunden durch Gottes Geist – trotz aller Unterschiede in der 
Herkunft und biographischen Prägung, im Alter, in den Berufen und 
Interessen. 
 
Ich freue mich auf den Weg, 
der nun für mich mit Ihnen in 
den beiden Gemeinden 
beginnt. Ich bin gespannt, 
wohin der Weg uns führen 
wird, und freue mich darauf, 
Sie auf dem Berg und im Tal 
kennen zu lernen. Bei dem 
gemeinsamen Aufbruch 
wünsche ich uns Schwung 
und Freude, Vertrauen und 
Gelassenheit! 
 
Ihre Pfarrerin  
Dr. Frances Back 
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Engagement für behinderte Kinder in Kasachstan 
 

Fritz Butzke berichtet über erfolgreiches Projekt z ur Selbsthilfe  
 

Das „Haus der Begegnung“ der 
evangelischen Kirchengemeinde Dilsberg 
war Treffpunkt für einen Vortrag von Fritz 
Butzke und wurde zu einer ganz besonderen 
Begegnung mit einer anderen Kultur und 
außergewöhnlichen Menschen. Der 
pensionierte Fachschulrat berichtete über 
„Kasachstan - Hilfsprojekte für Kinder und 
Jugendliche mit Behinderungen seit 1996“ 
und freute sich über die zahlreichen 
aufmerksamen Zuhörer. 
 

„Lassen Sie sich entführen in das Land in Zentralasien, das mit über 2,7 
Millionen Quadratkilometer über sechs Mal so groß ist wie Deutschland“, 
lud er die Gäste ein, Kasachstan und seine Bewohner näher 
kennenzulernen. Durch seine pädagogische Arbeit an der Stephen-
Hawking-Schule in Neckargemünd, traf er auf Hartmut Fischer und das 
Projekt behinderten Kindern in Kasachstan zu helfen. 1996 reiste er 
erstmals in das Land und was als Hobby begann wurde zum Mittelpunkt. 
Ärzte, Pädagogen, Sozialarbeiter, Physiotherapeuten und ehemalige 
Schüler aus Kasachstan bilden ein Team, das durch großes 
persönliches Engagement inzwischen viel Positives erreichen konnte. 
  
Auffällig viele behinderte Kinder in Almaty, der früheren Hauptstadt, 
waren die gesundheitlichen Auswirkungen der Atomversuche. Aufgrund 
fehlender Unterstützung durch den Staat bildeten sich Elterninitiativen, 
die privaten Unterricht zu Hause sowie Physiotherapie durch Laien 
arrangierten. Deutsche und ausländische Firmen organisierten erste 
Hilfen und das kleine Rehabilitationszentrum Centre SATR entstand. �
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Als technischer Leiter übernahm Klaus Faßmer die Einrichtung einer 
Werkstatt, einem Servicecenter für technische Hilfe. Ein Werkstattleiter 
wurde gesucht, 16 Jugendliche ausgebildet und aus Rohren individuelle 
Stühle angefertigt, sogenannte „Rollatoren“. Die notwendigen Gelder 
kamen vom EU-Projekt ADHOC. Mit dem Kalpak auf dem Kopf, die 
Mütze der Kasachen, gab Fritz Butzke interessante Einblicke in die 
Arbeit vor Ort. Berichtete von liebevoll eingerichteten Schulen, welche 
auch Blinde und Gehörlose besuchen durften, nur Körperbehinderte 
nicht, denn die hatten keine Lobby, sie passten nicht zum Nomadenvolk. 
Über einen Fond konnten 14 Jugendliche in Neckargemünd optimal 
gefördert werden. Als zweite Schiene diente die Vermittlung von 
Fachwissen auf dem medizinischen Sektor durch Dr. Christian Lipinski, 
ehemaliger Chefarzt der Fachklinik Rehabilitation Neckargemünd, Prof. 
Christian Benninger und Prof. Dietz Rating von der 
Universitätskinderklinik Heidelberg, der die Weiterbildung im Bereich der 
Epilepsie, sowie den Aufbau einer Beratungsambulanz und die 
Ausbildung eines jungen, kasachischen Arztes beeindruckend 
schilderte. Heute ist mit Dr. Andrej Petrov ein Mediziner vor Ort, der 
wertvolle und gute Arbeit leistet.  
Als leitender Physiotherapeut übernimmt Thilo Ulrich, zusammen mit 
einer Kollegin, die Ausbildung auf dem Gebiet der Krankengymnastik. In 
Kasachstan wurden die Patienten einheitlich nach Diagnosen und nicht 
individuell behandelt. Ein erster Kurs fand bereits statt und an Ostern 
fährt er erneut nach Almaty, um weiteres fundiertes Wissen zu 
vermitteln. Dabei fungiert Alexander Herner als Dolmetscher, wofür er 
sich explizit die medizinische Terminologie aneignete. Bei dem 
gebürtigen Kasachen 
wurde mit zweieinhalb 
Jahren eine Behinde-
rung festgestellt, kam 
in ein Sanatorium und 
wird seit 1991 im 
Reha-Zentrum Neckar-
gemünd gefördert. Er 
bringt in das Projekt 
seine persönliche 
Erfahrung ein und es 
fasziniert ihn dabei zu 
sein.  
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Bei allen Besuchen in Kasachstan war zu spüren, wie wichtig 
Großfamilie und Gastfreundschaft sind. Ein stolzes Volk, das respektiert 
und anerkannt werden möchte. Der Dank von Fritz Butzke galt seinen 
Mitstreitern, die im Laufe der Zeit viel Erfahrung und Qualität nach 
Kasachstan brachten. Für den Förderverein und die evangelischen 
Kirchengemeinde dankte Karin Ullrich-Brox für den interessanten 
Vortrag. Im Schapan und Kalpak, Mantel und Mütze der nationalen 
Tracht, bat Übersetzer Herner in charmanter Art zu einem kleinen 
Imbiss mit landestypischen Spezialitäten, die er mit seiner Mutter und 
Gudrun Butzke liebevoll zubereitet hatte. 
 

Beate Oemler 
 
 
 

Knud Seckel ,  
Minnesänger der Jahre 2007 bis 2009,  
lädt zu einem Abend mit Minnesang.  
Wie vor 800 Jahren erklingen die Lieder 
von Walther von der Vogelweide und 
seiner Zeit. Mit kurzer Erläuterung der 
Lieder und Instrumente (Harfe, Drehleier, 
Laute). 
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Freitag 28. Mai 2010 
20.00 Uhr 

Evangelische Kirche 
Dilsberg 
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Impressionen einer Reise nach Indien  
 
Für Herrn Professor Wolfgang Zeller ist Indien nicht nur zu 

Forschungszwecken auf dem 
Pflanzenschutzgebiet interessant.  
Das erfuhren die Gäste des 
Fördervereins der ev. Gemeinde 
Dilsberg, der ins ev. Gemeinde-
haus eingeladen hatte. Die 
Vorsitzende des Fördervereins, 
Frau Ullrich-Brox begrüßte die 
sehr zahlreichen Gäste und 
Familie Zeller, die auch vor und 
nach dem Lichtbilder-Vortrag in 
Einzelgesprächen noch einige 
Zusatzinformationen hatte. 
 
Herr Prof. Zeller war im Rahmen 
einer Forschungskooperation mit 
indischen Universitäten auf dem 

Gebiet des biologischen Pflanzenschutzes schon einige Male in Indien 
gewesen. Durch die Kooperation mit der Universität in der südindischen 
Stadt Madras promovierte bei ihm ein indischer Student, der auch privat 
von der Familie Zeller betreut wurde. Als Dank lud der Student Familie 
Zeller zu seiner bevorstehenden Hochzeit nach Indien ein. Diese 
Hochzeit wurde jedoch von der indischen (von den Eltern 
ausgesuchten) Braut 3 Tage vorher abgesagt. Damit nicht alle 
Reisevorbereitungen umsonst waren, organisierte der enttäuschte 
Bräutigam, er heißt Ananda, eine Reise durch Südindien, bei der er 
selbst oder seine Verwandten Familie Zeller begleiteten. 
 
Ein paar allgemeine Zahlen über Indien: Es ist mit 28 Bundesstaaten 
die größte Bundesrepublik und Demokratie der Welt. Grenzen sind im 
Norden Himalaja, im Süden der Indische Ozean, im Westen Pakistan 
und Bangladesh im Osten. Es ist ein stark wachsendes Land mit einem 
Bruttosozialprodukt von 3,2 Mrd. US$. Religionen: 90% Hinduismus und 
damit drittgrößte Religion der Erde, 20% Islam, 2,4% Christen. 
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Im Hinduismus werden die Gottheiten Brahma, Vishnu, Shiva als 
Dreiheit Trimurti verehrt. Das indische Leben wird durch die 
Kastenordnung bestimmt, in der man nur durch Reinkarnation in eine 
höhere Kaste aufsteigen kann. 
Die Reise erstreckte sich von Madras (seit 1996 Chennai) im Osten bis 
Cochin und Thiruvananthapuram (Trivandrum) im Westen. 
In Madras beeindruckten die vielen Menschen auf den Straßen, die sich 
in erster Linie auf Mopeds fortbewegen und Taxidienste auf dreirädrigen 
Karren anbieten. 
Der Tempelbezirk Marmellapuram ist als Weltkulturerbe der UNESCO 
ausgezeichnet und zeigt in den Felsen gemeißelte Götterstatuen und 
Darstellungen aus dem täglichen Leben in einzigartiger Genauigkeit. 
Weiter ging es nach Salem in die Heimat von Ananda. Da die Hochzeit 
nicht stattfand, aber schon sehr viele Gäste angereist waren, wurde die 
übliche Prozession durch das Dorf trotzdem durchgeführt. Alle Gäste, 
auch die Familie Zeller, trugen die landesübliche Kleidung (Saris für die 
Damen und eine Art langer Rock für die Herren). Sie wurden in jedes 
Haus im Dorf eingeladen zu Essen und Trinken. Die Prozession endete 
an einem Tempel, den es in dieser Art nur in diesem Dorf gibt. Ein 
Ausflug in das Landesinnere begeisterte durch Affen in freier Natur und 
die Besichtigung einer Bungalow-Anlage, die speziell für Flitterwochen 
gemietet wird. 
Das nächste Ziel war der Staat Kerala mit der Hafenstadt Cochin. 
Dieser Staat ist bekannt durch Ayurveda-Medizin, Gewürze, 
Landwirtschaft, Fischzucht, Tourismus. Die sogenannten „Backwaters“ 
sind Kanäle in der Nähe des Meeres, auf denen sich Familie Zeller auf 
einer Fahrt in einem sehr eleganten Hausboot mit eigener Crew 
inklusive Koch erholen konnte. 
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Kerala wird auch das „Land der Kokosnüsse“ genannt. Im Hochland gibt 
es von den Engländern eingeführte Teeplantagen. In einem Institut für 
Teeanbau kann man alles über dieses wichtige Erzeugnis erfahren. 
Außerdem wird Kardamom angebaut. Für Touristen besonders 
interessant sind die Arbeitselefanten, die heute noch benötigt werden, 
um Holz aus unwegsamem Gelände zu transportieren. Zellers durften 
auch auf ihnen reiten. 
Ein weiteres besonderes Erlebnis war eine Tanzvorführung, die nur von 
Männern dargeboten wird. Diese Männer tanzen in altertümlichen 
Frauenkleidern und sind auch wie Frauen geschminkt.  
Das südlichste Ziel war die Hauptstadt von Kerala, Trivandrum, die 
„Stadt des Schlangengottes“. Dort gibt es einen besonders heiligen 
Tempel mit der Figur eines liegenden Vishnu-Gottes. Dieser Tempel 
darf nur von Hindus betreten werden und Familie Zeller musste leider 
trotz ihrer extra angelegten indischen Tracht draußen bleiben und 
konnte das Innere des Tempels nur auf einem Bild betrachten, das sie 
auch ihrer Zuhörerschaft zeigte. Es gab aber noch andere Tempel, z.B. 
einen Baumtempel und einen Schlangentempel, dessen Gottheit bei 
Hautkrankheiten helfen soll. 
Auf dem Rückweg über Chochin nach Madras kam man noch an 
einsamen, unerschlossenen Stränden vorbei und konnte einigen 
Fischern zusehen. In Madras angekommen, wurde Herr Prof. Zeller 
dann doch noch an seinen Beruf erinnert. Er wurde von einem 
Institutskollegen der Universität gebeten, ganz schnell noch ein 
Gutachten für eine umfangreiche Doktorarbeit abzugeben, da dieser 
Doktorand in den nächsten Tagen nach Europa gehen sollte und eine 
entsprechende Empfehlung brauchte. 
Diese Reise wird Familie Zeller nicht vergessen, und den einen oder 
anderen Zuhörer hat sicher auch das Fernweh gepackt. 
Nachdem Frau Ullrich-Brox sich bei Familie 
Zeller und auch bei den „technischen 
Helfern“, Herrn und Frau Roland und Ingrid 
Rupp, bedankt hatte, wurde in gemütlicher 
Runde noch ein Glas Wein getrunken und 
auch über Erfahrungen anderer Indien-
Reisender gesprochen.       
 

Annegret Boehner 
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„Förderverein Evangelische Kirchengemeinde Dilsberg  e.V.“  
legt Rechenschaft ab 

 
Jedes junge Paar, das sich in der 
evangelischen Kirche Dilsberg das 
Ja-Wort gegeben hat, weiß 
inzwischen die Freundlichkeit und 
Hilfsbereitschaft  des Dilsberger 
Förderkreises „Evangelische Kirche“ 
bei der Vorbereitung der Feierlich-
keiten zu schätzen. Die rührigen 
Mitglieder lassen es sich nämlich 
nicht nehmen, auf Wunsch die 
Festgäste nach dem Gottesdienst 
mit einem Sektempfang zu 
verwöhnen. Aber nicht nur bei Hochzeiten, sondern auch bei allen 
besonderen Gottesdiensten, bei Kirchenkonzerten, bei der 
Weihnachtsmeile sowie bei den Vorträgen im Gemeindehaus sind die 
Vereinsmitglieder zur Stelle mit ihrem Angebot an gut gekühlten (oder 
heißen) Getränken und Speisen. Sie machen das alles freiwillig und mit 
Freude, denn die Erträge ihres Tuns kommen wiederum der 
Verschönerung, Erhaltung und Pflege des Geländes rund um die Kirche 
und dem Kirchengebäude selbst zugute. So konnte die 1. Vorsitzende 
des Fördervereins, Karin Ullrich-Brox, in ihrem Rechenschaftsbericht bei 
der Jahreshauptversammlung auf ein erfolgreiches Jahr voller 
Aktivitäten  zurückblicken und der Kassenwart, Bernhard Hoffmann, eine 
gut gefüllte und akribisch genau geführte Vereinskasse vorweisen. Die 
Entlastung des Vorstandes war unter diesen Umständen eine reine 
Formsache, drückte aber  auch die Zufriedenheit der Mitglieder mit 
ihrem Vorstand und die Anerkennung seiner Arbeit aus.   
Es nimmt auch nicht wunder, dass für die Neuwahl des Vorstandes die 
alten Vorstandmitglieder wieder vorgeschlagen und auch einstimmig 
gewählt wurden, lediglich Klaus Lothholz wurde als 2. 
Vorstandvorsitzender in das bewährte Team gewählt. So bereiten sich 
nunmehr Karin Ullrich-Brox als erste Vorsitzende, Bernhard Hoffmann 
als Kassenwart, Annegret Böhner als Schriftführerin und Klaus Lothholz 
als  zweiter Vorsitzender sowie Klaus Storch als technischer Leiter auf 
die neuen Herausforderungen vor. 
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Das Aufgabenbüchlein ist schon gut gefüllt, denn auch in 2010 wollen 
junge Menschen in der Dilsberger Kirche getraut werden, und einige 
feststehende Termine (Kirchenkonzert und Weihnachtsmeile) gehören 
schon zum „klassischen“ Einsatzplan. Darüber hinaus bestehen auch 
konkrete Vorstellungen über mögliche Verbesserungsarbeiten, die 
allerdings noch mit der neuen Pfarrerin und dem Ältestenkreis 
abgestimmt werden sollen. So könnte eine transportable 
Mikrophonanlage  zur Verbesserung der  Empfangsmöglichkeiten bei 
den Berggottesdiensten, aber auch bei den Veranstaltungen auf dem 
Kirchengelände beitragen. Und auch die Beleuchtung der Kirche durch 
eine Außenanlage steht auf der Wunschliste des Vereins. Mitglieder und 
Vorstandschaft stehen weiteren Vorschlägen offen gegenüber, wie sie 
auch weitere Mitglieder und Spender gerne aufnehmen, um das 
Erscheinungsbild der evangelischen Kirche in ihrer markanten Lage 
fürderhin pflegen zu können.   
 
Klaus Lothholz 
�
�

Aktion Opferwoche der Diakonie 2010                                                     
„Gib mir eine Chance“  

 
Das Mädchen auf dem Dreirad 
schaut mich an – mit wachen und 
erwartungsvollen Augen. Die 
ganze Welt scheint ihm offen zu 
stehen.  
Doch leider sieht die Wirklichkeit 
anders aus. Von Chancen-
gleichheit ist nicht viel zu spüren. 
Schon früh werden die Weichen 
gestellt. Kinder von Allein-
erziehenden haben ein sehr 
hohes Risiko, in Armut aufzu-
wachsen. Die Chancen auf eine 
Berufsausbildung von Kindern 
und Jugendlichen aus „Hartz4-
Familien“ sind schlecht. Aber 
nicht nur junge Menschen 
werden ihrer Chancen beraubt.
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Auch Menschen im „besten Alter“ werden durch einen Schicksalsschlag 
aus der Bahn geworfen oder wegen Arbeitsmangel auf die Straße 
gesetzt. Die Diakonie will diese Spirale nach unten durchbrechen. Die 
Aktion Opferwoche fördert ganz besonders Projekte, die Kindern aus 
sozial schwachen Familien Wege in die Gesellschaft öffnen und 
Menschen mit sehr geringen Mitteln ermöglichen, aktiv und kreativ ihr 
Leben zu gestalten.  
 
Da wird Jugendlichen ein Weg aus der Armutsfalle eröffnet, indem sie in 
der Jugendhilfeeinrichtung Hohberghaus in Bretten eine Lehre machen 
können. Auch wenn sie aus schwierigen Verhältnissen kommen, wollen 
sie es schaffen und ihre Chance ergreifen!  

Alte Menschen, denen nach einem langen arbeitsreichen Leben 
trotzdem die kleine Rente nicht reicht und sich zurückziehen, werden 
vom Diakonischen Werk Mosbach aus ihrer Einsamkeit herausgeholt. 
Gemeinsam kann man etwas unternehmen und auch mit wenig Geld 
Freude am Leben haben. 

Und mit dem Diakonischen Werk  Baden-Baden und Rastatt kann man 
lernen, zu sparen, bewusster einzukaufen und doch lecker und gesund 
für die ganze Familie zu kochen. 

 Das sind nur drei von fast 40 Projekten der Diakonie Baden, die durch 
die Aktion Opferwoche ermöglicht werden. Unterstützen Sie diese 
Initiativen, die Menschen ohne ausreichendes Einkommen eine echte 
Chance geben, am Leben fröhlich teilzunehmen! Zeigen Sie mit Ihrer 
Spende: Wir geben euch eine Chance! 

 
Volker Erbacher, Pfr. 
 
Diakonie Baden 
Evangelische Kreditgenossenschaft 
Konto 4600 BLZ 520 604 10 
Kennwort: Opferwoche 
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29.12.2009 Gisela Jeckel 
Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und 
die Wahrheit und das Leben. Niemand 
kommt zum Vater, als nur durch mich. 
(Joh. 14,6) 
  

�
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         Dilsberg           

�
�	�,+,�-
/ �
Im  Mai: Elise Kranz (1.), Liesel Greulich (3.), Anna Gunst (5.), Anneliese Knötig-

Böhnig (9.) Dr. Eckard Schremmer (15.), Hans Schneckenberger (17.), 
Ernst Herbold (19.), Otto Spieß (24.), Elisabeth Brackmann-Schmitt (29.), 
Erich Klamroth (30.)   

Im Juni: Gudrun Butzke (2.), Ingeborg Stäbler (4.), Rosa Schmitt (6.), Horst Kramer 
(6.), Konrad Kramer (7.), Ursula Maier (9.), Hans Römer (15.), David Lee 
(15.), Inge Krieg (20.)     

Im  Juli:  Hermann Dehlem (4.), Renate Seufert (7.), Edgar Bernhard (7.), Brunhilde 
Lanzer (9.), Gerda Rübsamen (12.), Gernot Reinwald (15.), Roswitha 
Sperber (16.), Dr. Folker Amelung (25.)   

          

Unseren Jubilaren wünschen wir alles Gute und Gotte s Segen 
 

� 
 � 
 � 
 � 
 & � 	 + �

- H a u s  d e r  B e g e g n u n g -  

Das Gemeindehaus kann für Familien-
feiern und Gruppenveranstaltungen 
angemietet werden. Nähere Auskünfte 
erteilen Frau Flohr (Ev. Pfarramt 
Mückenloch) oder Frau Karin Ullrich-
Brox (Mitglied des Ältestenkreises 
Dilsberg Tel: 74374). 

 

 
 

Anmeldung der Konfirmanden 2010/2011 
 
Nach den Sommerferien beginnt wieder ein neuer Konfirmandenkurs. 
Eingeladen sind alle Jugendlichen, die bis zum 30. Juni 2010 das 13. 
Lebensjahr vollendet haben. Auch nicht getaufte Jugendliche können am 
Kurs teilnehmen. 
 
Die Anmeldung ist am Mittwoch, dem 23. Juni 2010, um 18.30 Uhr  im 
Gemeindehaus in Mückenloch. 
 
Bitte bringen Sie entweder eine Taufurkunde oder das Familienstammbuch 
mit. 
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      Hebels geistliches Vermächtnis 

 

�20�4��
-+,+5

,�-�

10:10 Uhr    Abendmahlsgottesdienst 

 

�60�4��
-+,�5
,�-�

10:10 Uhr  Berggottesdienst in Dilsb. 
          "Geist und Feuerzungen"  

                        anschl. Gemeindefest          

2�0�

17:00 Uhr     Einführungsgottesdienst 

 von Pfarrerin Frau Dr. Frances Back   

                              - in Mückenloch -   

  anschl. Empfang im Gemeindehaus 

 

� 	 
 � � � � � �  

��30�

09.00  Uhr                         Gottesdienst    

�20�

10:10  Uhr         Gottesdienst mit Taufe                 

��0��

09:00 Uhr                          Gottesdienst       

�70�

10:10 Uhr          Gottesdienst mit Taufe 
 

� 	 � � � � � � �  

��60�

09:00 Uhr                          Gottesdienst 

��0��

10:10 Uhr       Abendmahlsgottesdienst 
                  

�80��

09:00 Uhr                          Gottesdienst 

�90��

10:10 Uhr                          Gottesdienst 

� 	 - 	 + , � � � � �  

���0��

00:00 Uhr                   kein Gottesdienst 
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31.03.2010 Ludwig Jakob  
Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an 
Gott und glaubt an mich! (Joh. 14, 1) 
 

�

 

                           

       . � � � � � �         

         Mückenloch            

�
�	�,+,�-
/ �
      Im  Mai: Johann Schlegel (1.), Gerhard Scholz (3.), Georg Flohr (5.), Helmut 

Frost (7.), Karl Linnebach (16.), Ute Pfitzenmayer (29.), Karl Seckel 
(31.)  

Im   Im Juni: Else Jakob (1.), Waltraud Roscher (11.), Gertrud Krauß (13.), Gisela 
Novotny (20.), Siegmund Mund (25.), Georg Häfner (26.)  

            Im  Juli: Ilse Ehrenreich (1.), Dr. Friedeburg Knauf (14.), Margot Kohl (23.)  
 

Unseren Jubilaren wünschen wir alles Gute und Gotte s Segen 
 

� � 
 � 
 � 
 � 
 ' 
 
 , � 	 � �

Der Gemeindesaal kann für Familien-
feiern und Gruppenveranstaltungen 
angemietet werden. Nähere Auskünfte 
erteilen Frau Flohr (Ev. Pfarramt 
Mückenloch (Tel: 3038) oder Frau 
Herbold (Vorsitzende des Ältesten-
kreises Mückenloch Tel: 1782). 
 

� 
 
 � 5 � 
 
 ) � 
 � + �

Der Seniorenkreis trifft sich wieder am  Donnerstag, den 20. Mai 2010 und Donnerstag 
den 24. Juni 2010  jeweils um 14.30 Uhr  
im Gemeindehaus in Mückenloch. 
Alle Seniorinnen und Senioren aus Mückenloch und Dilsberg sind dazu  herzlich 
eingeladen. 
(im Juli ist wg. Urlaub kein Seniorenkreis) 
 

Anmeldung der Konfirmanden 2010/2011 
 

Nach den Sommerferien beginnt wieder ein neuer Konfirmandenkurs. Eingeladen 
sind alle Jugendlichen, die bis zum 30. Juni 2010 das 13. Lebensjahr vollendet 
haben. Auch nicht getaufte Jugendliche können am Kurs teilnehmen. 
 

Die Anmeldung ist am Mittwoch, dem 23. Juni 2010, um 18.30 Uhr  im 
Gemeindehaus in Mückenloch. 
 

Bitte bringen Sie entweder eine Taufurkunde oder das Familienstammbuch mit. 
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Führungswechsel beim Ev. Kirchenchor Mückenloch 
 

- Siegfried Kappes übergibt nach 24 Jahren an Gudru n Bergsträsser - 
 
Bei der gut besuchten Jahres-
hauptversammlung konnte der 
scheidende Chorobmann Siegfried 
Kappes viele Vereinsvertreter, Stadt- 
und Ortschaftsräte, allen voran 
Winfried Schimpf als Bürgermeister - 
Stellvertreter, begrüßen. Mit einem 
Liedvortrag der Chorgemeinschaft 
Ev. Kirchenchor und Sängerbund 
Dilsberg, unter der Leitung von 
Heike Ettrich, wurde die 
Hauptversammlung eröffnet. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung verlas Siegfried Kappes Grußworte der neuen 
Pfarrerin Frau Dr. Frances Back, die am 1. Mai die Pfarrstelle Mückenloch - 
Dilsberg antreten wird.  
Ortsvorsteher Joachim Bergsträsser war es vorbehalten, den Ablauf und die 
Koordination dieser Versammlung zu leiten.  Nach der Protokollverlesung der 
letzten Sitzung durch Helmut Zimmer ließ 1.Vorsitzender und Chorobmann 
Siegfried Kappes das arbeitsreiche und in jeder Hinsicht erfolgreiche Jahr 
Revue passieren. Hierbei galt es, besonders das 85-jährige Jubiläum und die 
Gründung des „jungen Chors“ herauszuheben. Letzteres war auch offenbar für 
den langjährigen Chorobmann der Grund, nach 24 Jahren, die Geschicke in 
die Hände der nächsten Generation zu legen. Nach dem positiven 
Kassenbericht von Albert Pfitzenmayer, dem eine korrekte Kassenführung 
bestätigt wurde, konnte die Vorstandschaft entlastet werden. 
Dem ehemaligen Ortsvorsteher Harald Brenner war es vorbehalten, die 
Neuwahlen abzuwickeln, bei denen sich folgende Zusammensetzung ergab:    
1. Vorsitzende Gudrun Bergsträsser, 2. Vorsitzender Helmut Zimmer, 
Kassenwart und Mitgliederbetreuung  Siegfried Kappes, Schriftführerin  Lisa 
Lehn, Beisitzer Friedhilde Kirchner und Sandra Scholl. Zum Kassenprüfer 
wurden Gerhard Lehr und Harald Suchomel bestellt. 
Dem scheidenden Vorsitzenden war es vorbehalten, Frau Anneliese Scholl für 
deren 58-jährige Chor-Treue,  zum Ehrenmitglied zu ernennen.  

� # � � � � � � � � � � � � � � �

� � � � � � �  � � �
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Da es der Geehrten aus gesundheitlichen Gründen leider nicht vergönnt war, 
ihre hohe Auszeichnung persönlich entgegenzunehmen, wurde stellvertretend 
Frau Gerda Mager zur Entgegennahme der Ehrenurkunde beauftragt. 
Einen größeren Rahmen nahm dann noch die Erhöhung des Mitgliedsbeitrags 
ein, bei dem man sich letztendlich nach einigen Vorschlägen auf einen 
moderaten Beitrag einigen konnte. 
Der neu gewählten Vorsitzenden Gudrun Bergsträsser war es ein großes 
Bedürfnis, ihrem Vorgänger im Amt für dessen langjähriges Wirken, zum 
Wohle des Chores, sich mit einem Präsent zu bedanken. Auch der Gattin, Frau 
Maria Kappes, die in all den Jahren ihren Mann tatkräftig unterstützt hat, wurde 
an diesem Abend mit einem bunten Frühlingsstrauß gedankt. 
Den Reigen der Grußworte vor all den Vereinsvertretern und Institutionen 
eröffnete Stadtrat Winfried Schimpf, der zunächst die Grüße des Bürger-
meisters und des Gemeinderats übermittelte. Aus seinen Worten war zu 
entnehmen, dass er offenbar auf einer außergewöhnlichen Hauptversammlung 
war, in welcher geradezu vorbildlich die Geschicke einer Vereinigung an die 
nächste Generation weitergegeben wurden. Der Chor „der Jungen“ beendete 
mit einem Liedvortrag die harmonisch verlaufene Jahreshauptversammlung.  
  
Robert Brenner   
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Eltern-Kind-Nachmittag 
 im Evang. Kindergarten Mückenloch 

 zu Gunsten der Erdbebenopfer in Haiti 
 

Das schreckliche Erdbeben in Haiti war auch für unsere 
Kindergartenkinder ein bedeutsames Thema. Mit großer Anteilnahme 
betrachteten die Kinder Bilder aus den Tageszeitungen oder dem 
Internet. Die Kinder erkannten, dass in Haiti viel Hilfe benötigt wird. 
Schon bald stellte sich die Frage, welchen Beitrag sie selbst leisten 
könnten. 

So wurde die Idee geboren, die Kindergarteneltern in das 
„Mondgruppen-Café“ einzuladen. Dort durften die Eltern, gegen eine 
Spende ihres Ermessens, von den Kindern an den Tagen zuvor selbst 
gebackene Kuchen sowie Kaffee genießen. 

Das Kuchenangebot der Kinder reichte über Muffins, Linzertorte, Käse-
Baiser-Kuchen bis hin zu deftigen Dampfnudeln.  

Vor dem gemeinsamen Kuchenessen hatten die Eltern noch die 
Gelegenheit, mit ihren Kindern einen Sing- und Spielkreis zu erleben. 
Die Aktivitäten dieses Sitzkreises waren an dem eigentlichen 
Kindergartenthema „Indianer“ orientiert. 

Doch bevor dieser gesellige Teil beginnen konnte, begrüßten die Kinder 
ihre Eltern mit einem von den Erzieherinnen geschriebenen Gedicht, 
das die Katastrophe in 
Haiti zum Thema hatte 
und zum Spenden 
anspornen sollte.  

Es war beeindruckend, 
wie schnell die Kinder 
ihre Strophen gelernt 
und wie souverän sie 
diese in großer Runde 
vorgetragen haben. 
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Der Nachmittag war in jeder Hinsicht ein großer Erfolg: 
Alle hatten Freude am Singen und Spielen, die Eltern genossen das 
gemeinsame Gespräch sowie die leckeren Kuchen im „Mondgruppen-
Café“, und die Kinder konnten am nächsten Tag 136,31 Euro für die 
Erdbebenopfer in Haiti überweisen!  

Es ist uns ein großes 
Anliegen, dass die 
Kinder sich ange-
sprochen fühlen, Hilfs-
bereitschaft und Enga-
gement entwickeln und 
neben Eigenverant-
wortung auch soziale 
Verantwortung 
übernehmen.   

Gabriele Herbold 
-Kindergartenleitung- 
 

 
Eindrücke vom Weltgebetstags-Gottesdienst 

 

Am Freitag den 5. März 2010 fand in der Evang. Kirche Mückenloch der 
diesjährige ökumenische Weltgebetstags-Gottesdienst der Gemeinden 
Dilsberg/Mückenloch statt. Die Liturgie zum Weltgebetstag kam in 
diesem Jahr aus Kamerum, einem zentralafrikanischen Land, unter dem 
Motto: „Alles, was Atem hat, lobe Gott!“ 
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Die Frauen des Vorbereitungskreises zogen unter Klängen aus Afrika, 
ausgestattet mit Trommel und Rasseln, tanzend in die Kirche ein. Jana 
Ihrig hieß alle im Namen der Weltgebetstagsfrauen willkommen. Nach 
der feierlichen Kerzenzermonie, bei der die Weltgebetstagskerze für ein 
Jahr an die Mückenlocher Kirchengemeinde übergeben wurde, und 
einem Lied, übermittelte uns Fr. Kritzer einen kurzen und prägnanten 
Einblick über das Land Kamerum. Es wurde auf interessante Weise ein 
Stück Geschichte, Geografie, Politik, aktuelle Problematiken und der 
Stand der Frauen erläutert. 
Frau Annegret Berroth übernahm die musikalische Leitung und so 
erklangen in Kürze die schwungvollen Lieder aus Kamerun.  
Im Vorbereitungskreis beschäftigte man sich auch mit der Litanei des 
Lobpreises. Es wurden in kleinen Gruppen beraten, wo, wann, wie, 
warum und wen wir loben. Wir stellten unsere Gedanken denen der 
Frauen aus Kamerun gegenüber und bildeten anschließend eine Blüte 
in den Farben Kameruns. Wir waren sehr erstaunt, wo, wann, wie, 
warum die Frauen aus Kamerun Gott loben. Loben, das kennen wir 
meist aus Liedern, wie z.B. „Lobet den Herrn“. Uns fiel zu diesem 
Thema auf, dass wir eher an Danken als an Loben denken. Danken, das 
ist zumeist ein Thema, das abgeschlossen ist, wie z.B. danke, dass ich 
wieder gesund bin. Loben dagegen, das ist ein Vorschuss auf das, was 
ist und was kommen mag. Die Kamerunfrauen zeigen uns demütig, 
dass sie aus dem Lob Gottes immer wieder neue Hoffnung und Kraft für 
die Zukunft schöpfen können. 
Nach der Lesung aus dem Buch des Propheten Jesaja, in Jes. 42, Vers 
10-17, führten die Frauen die Lesung aus der Apostelgeschichte Kapitel 
16, Vers 16-34, als kurzes Theaterstück auf, um die Geschichte zu 
verdeutlichen. 
. 
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Wie jedes Jahr bringt ein Künstler aus dem jeweiligen Land seine 
Eindrücke und Gedanken für das Motto in einen Bild zum Ausdruck. Die 
Bildbetrachtung, vorgetragen von Frau Jammernegg, rundete die Litanei 
ab. 
Nach der Kollekte bat der Vorbereitungskreis die Gottesdienstbesucher 
darum, gemeinsam nach dem Lied „Ensemble Louons le Seigneur“ zu 
tanzen. Der Tanz zeigte uns, welche Lebensfreude die Frauen in 
Kamerun haben. 
Am Ende des Gottesdienstes wurden alle Besucher zu einem 
anschließenden kostenlosen Essen im Gemeindehaus eingeladen. 
Verschiedene Gerichte, die nach Rezepten aus Kamerun gekocht 
wurden, waren wirklich sehr lecker. Das gemeinsame Essen und 
Unterhaltung rundeten den gelungenen Abend ab. 
Abschließend möchten wir uns bei allen bedanken, die bei den 
Vorbereitungen und der Ausführung des Weltgebetstags-Gottesdienstes 
mitgewirkt bzw. geholfen haben. 
Die Kollekte ergab die stolze Summe von 606,00 Euro, die der 
Weltgebetstagsorganisation überwiesen werden konnte. 
Mit dem Geld werden weltweit viele Hilfsprojekte in der dritten Welt 
unterstützt, vornehmlich Projekte mit und für Frauen als „Hilfe zur 
Selbsthilfe“ und viel Gutes damit getan. 
 
Christina Kubesch 



 23 

 

Seniorenkreis unter neuer Leitung 
 
Auch in unserem Seniorenkreis wurde die 
Leitung an die nächste Generation 
übergeben. Frau Helge Löhlein übernahm 
diese ehrenamtliche Aufgabe von Frau 
Johanna Wieder, die über 20 Jahre 
Seniorenarbeit in unserer Gemeinde 
geleistet hat, im Januar feierlich 
verabschiedet und mit der goldenen 
Ehrennadel der Badischen Landeskirche 
ausgezeichnet wurde.  
 

Frau Löhlein wurde freudig beim Seniorentreffen im Februar begrüßt und ihr 
die Leitung offiziell von der Kirchengemeinderatsvorsitzenden übertragen. Frau 
Sibylle Herbold betonte in ihrer Begrüßungsansprache, dass man sehr froh sei 
über die Bereitschaft von Helge Löhlein, dieses wichtige Ehrenamt in der 
Gemeinde zu übernehmen, erfordere es doch viel Organisationstalent und 
auch Fingerspritzengefühl im Umgang mit älteren Menschen. Sie wünschte der 
neuen Leiterin viel Freude und Kraft für die neue Aufgabe und gutes Gelingen. 
Unterstützt wird Helge Löhlein von Frau Renate Kappes, die bereits schon 
viele Jahre dem Helfer-Team von Frau Wieder angehörte, sowie den 
Kirchengemeinderätinnen. 
 

Auf Wünsche aus dem Kreis selbst, neben dem gemütlichen Beisammensein 
mit Kaffee und Kuchen, auch kleinere Programme, Vorträge und 
Veranstaltungen während der Treffen mit  aufzunehmen, werden wir eingehen.  
So gab es beim März-Treffen bereits etwas Stuhl-Gymnastik, natürlich 
behutsam und jeder nur so wie er konnte, bei der alle Seniorinnen und 
Senioren begeistert mitmachten. 
 

Als weiteren Programmpunkt hatte man Herrn Robert Brenner eingeladen, der 
aus seinem neuesten Buch vorlas und aufmerksame Zuhörer fand. 
Weitere kurzweilige Programmpunkte sind geplant und in Arbeit. 
Unsere Senioren und Seniorinnen dürfen also gespannt sein, was es 
demnächst so alles im Seniorenkreis zu erleben gibt. Wir freuen uns jedenfalls 
auf viele Besucher und laden sehr herzlich zu den Treffen ein, die einmal im 
Monat stattfinden. 
 
Sibylle Herbold 
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Die Jungschargruppe braucht Ihre Hilfe……………… 
 
Seit einigen Jahren besteht in 
unserer Gemeinde bekanntlich 
eine Jungschargruppe, die 
sehr engagiert und liebevoll 
von Nadja Herbold und Philipp 
Bauer geleitet wird. 
Für die Gruppe haben wir vor 
ca. 3 Jahren den Nebenraum 
in der Kirche hergerichtet, und 
unsere Kinder und Jugend-
lichen aus Mückenloch und 
Dilsberg fühlen sich dort sehr wohl. 
Leider ist der Raum immer noch nicht fertig eingerichtet. Es fehlt immer noch 
eine kleine Küche. So gestaltet sich manches Bastelvorhaben, für das ein 
Backofen benötigt wird, sehr schwierig oder kann gar nicht realisiert werden. 
Auch das Tee-Kochen oder das Herrichten eines kleinen Imbisses 
(beispielsweise während des bevorstehenden Ferienprogramms) ist nicht 
einfach, da man nur den Wasseranschluss in der Sakristei zur Verfügung hat.  
 

Auch in diesem Jahr werden wir unseren Jungscharkindern den Wunsch nach 
„ihrer Küche“ wieder nicht erfüllen können, da die Haushaltslage durch die 
erhebliche Kürzung von Steuerzuweisungen und Haushaltssperren seitens des 
EOK, Karlsruhe, sehr angespannt ist und bereits die Aufbringung der 
laufenden Kosten große Probleme bereitet. 
 

Wir bitten daher heute um eine Spende. Es wird ein Gesamtbetrag von ca. 
2.000,00 Euro benötigt. Es wäre schön, wenn wir alle zusammenlegen würden 
und die Ausstattung des Jungendraumes komplettiert werden könnte. 
Wir meinen, dass es gerade in unserer Zeit sehr wichtig ist, dass man Kindern 
und Jugendlichen Raum schafft, mit dem sie sich identifizieren können, 
gemeinsam lernen, etwas über unseren christlichen Glauben erfahren und 
einen Anlaufpunkt haben, wo es Spaß macht,  „christliche Gemeinschaft“ zu 
erleben. 
Natürlich sollte dieser Ort auch attraktiv sein und Möglichkeiten bieten, sich 
kreativ zu entfalten, auch einmal gemeinsam etwas zu essen und zu trinken. 
Dafür wäre die kleine Küche geradezu ideal und wir bitten heute, im Namen 
unserer Jungscharkinder, um Ihre Mithilfe. 
Ein Überweisungsformular fügen wir diesem Gemeindebrief bei. 
Herzlichen Dank für Ihre Spende! (Selbstverständlich stellt das Pfarramt auch 
gerne Spendenbescheinigungen aus). 
 

Ihr Kirchengemeinderat 
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Neues von der Jungschargruppe  

 

Die Kinder der Jungschargruppe treffen 
sich wieder an folgenden Terminen: 
 

Donnerstag, den 05. Mai 2010,   
Donnerstag, den 20. Mai 2010,  Donnerstag, den 10. Juni 2010, 
Donnerstag, den 17. Juni 2010,  Donnerstag, den 24. Juni 2010 
Donnerstag, den 01. Juli  2010,  Donnerstag, den 08  Juli  2010, 
Donnerstag, den 15. Juli  2010,  Donnerstag, den 22. Juli  2010, 
Donnerstag, den 29. Juli  2010. 
 

Treffpunkt: Jugendraum in der Evang. Kirche Mückenloch, 
Waldwimmersbacher Str. 15, jeweils um 17.00 Uhr 
 

Alle Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren sind dazu sehr herzlich 
eingeladen. Ganz besonders freuen wir uns, wenn auch Kinder 
aus Dilsberg an unseren Treffen teilnehmen. Wer eine 
Fahrtgelegenheit von Dilsberg nach Mückenloch benötigt, kann 
sich bei Nadja (Telefon: 1782) melden. 
 
Wir wollen wieder zusammen spielen, basteln singen und lesen. 
Bei schönem Wetter machen wir Spiele im Freien. 
Außerdem wollen wir gemeinsam unser Ferienprogramm planen! 
 

Euer Jungscharteam - Nadja Herbold und Philipp Bauer 
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Öffnungszeiten der  
„Katholischen öffentlichen Bücherei“                    
 

St. Bartholomäus,  Obere Str. 38, Dilsberg 
neben der Kath. Kirche:  
 

mittwochs    von 16.00 bis 17.00  Uhr 
freitags      von 18.00 bis 19.00  Uhr 
 
Sonntag, 02.05., 10:15 - 11:15 Uhr  Sonntag, 23.05., 11:45 - 12:45 Uhr 
Sonntag, 20.06., 11:45 - 12:45 Uhr  Sonntag, 27.06., 11:45 - 12:45 Uhr 
Sonntag, 04.07., 10:15 - 11:15 Uhr  Sonntag, 18.07., 11:45 - 12.45 Uhr 
 
 
NEU!!!   NEU!!!   NEU!!! 
Einmal im Monat gestalten wir einen Nachmittag für Kinder. 
Termine sind: 
Mittwoch, 26.05., Experimentieren und forschen (ab 5 Jahren) Mittwoch, 16.06., 
Vorlesetag für Kinder von 3 bis 6 Jahren Mittwoch, 21.07., Kinderspielfest (ab 3 
Jahren) 
Treffpunkt: Katholischer Pfarrsaal, Obere Str. 38, Dilsberg, jeweils 16:00 Uhr Mittwoch, 
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25.08., Waldtag mit Schatzsuche für Kinder im Grundschulalter 
Treffpunkt: Sportplatz Dilsberg, 10:00 bis 14:00 Uhr, Anmeldung erbeten unter Tel. 
2692, bitte Picknick und Getränke mitbringen. 
 
 
 

Der Gemeindebrief erscheint  dreimonatlich  
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www.ev-kirche-dilsberg.de   /  www.ev-kirche-mueckenloch.de  
 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros  
 

dienstags           15:00 - 17:00 Uhr                  
donnerstags     08:30 - 12:30 Uhr  
 

Sprechzeiten der Pfarrerin: 
nach Vereinbarung  unter   06223/3038  
 

 


